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Berlin, 7. Juni. In der letzten Stunde vor 
ber Entſcheleung des Reichstags über das Arbriter- 
Aaſall-Berſicherungsgeſetz richtet die geſammte deutſche 
Lebensverſicherungs⸗Wiſſenſchaft und Praris eine Pe⸗ 
tion an den Reichstag, ein ernſtes Wort der Mah- 
nung und Warnung gegen das von der Regierung 
und von der konſervativ-ultramontanen Majorität der 
vorberathenden Kommiſſton bevorzugte ſogenannte Um- 
Iige- Verfahren. Pie Pelition {ft von den leitenden 
Direlioren und von den Technikern der ſämmtlichen 
deutſchen Wbensverſſcherungs⸗Anſtalten, die Allgemeine 
Buaſorgungs⸗ Anſtalt im Großherzogthum Baden, die 
ſich bisher weder zuſtimmend, noch ablehnend verhal⸗ 
ten hat, allein ausgenommen, vollzogen. 
— Durch die Ernennung des Grafen Wil ⸗ 
Helm von Biemarck um Geh. Negierungs: Köntgreich Baiern hat 
8 und vertragenden Rath im Staaleminiſterium iſt die 
10 etatsmäßige Zahl von drei vortragenden Räthen dieſer 
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Behörde wie der erreicht, nachdem, wie verlauttt, der 
Seh. Ober Regierungsrath v. Wangenhelm aus dem 
Staats dienſte geſchleden if. Graf von Bismarck hat 
die bitte Stelle erhalten, während der Geh. Ober⸗ 
LTeglerungstath von Kurowsky und der Geh. Regie- 
rungerath v. Tepper⸗Laski die beiden erſten Stellen 
einnehmen. 

e Die Korvette „Leipzig“, die bekannt- 

lich am 9. April an der Nordoſllüſte Borncos auf 
ein Kors llenelff ſtieß und mit Mühe Singapore er⸗ 
reichen konnte, ſcheint auf ihrer Fahrt vom Mißgeſchick 
verfolgt zu werden. Wit nämlich die in Singapore 


uc Jahre alien C.) 


9 


S 
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Mord und Todtſchlag, bei gefährlicher und ſchwere 
Körperverletzung, bei Nöthigung und Bedrohung, beim 
Diebſtahl und bei der Hehlerei auf die Provinz Po 
fen, beim Betrug, bei der Unzucht und Nothzucht, bel 
der Unterſchlagung, U kundenfälſchung und Gewa 
gegen Beamte auf Berlin, bei der einfachen Körper 
verletzung und der Branpſtiftung auf Oſtpreußen, be 
der Sachbeſchädigung, dem Hausfriedensbruch, de 
Verletzung der Wehrpflicht und dem Meineid auf 
Weftpreußen und der Beleldigung auf Heſſen Naſſau 
Die wenigſten Verurtheilten hatte Schleswig Holſtein 
bei Mord und Todtſchlag, bei ſchwerer und einfacht 
Körperverletzung, Nöthigung und Bedrohung, Beleidi 
gung, Raub, Urkundenfalſchung und Sachbeſchädigung, 
Weſtfalen bet Diebſtahl, Unlerſchlagung, Hehlerei, 
Rheinland bei Brandſtiſtung, Meineld und Haus frie⸗ 
densbruch und Pommern beim Betruge. Das 
115,7 Verbrecher ꝛc. auf 
100,000 über 12 Jahre alte Ein rohner. Das 
Plus von faſt 10 Prozent gegen Preußen entfällt 
faſt ausſchließlich auf Belridigungen und Körperver⸗ 
letzungen. Schwere und gefährliche Körperverletzungen 
kommen in Baiern 23,8, in Preußen 11,1 auf 
10,000, in der Rheinpfalz ſogar 34,2, eine Zahl, 
dle faſt noch einmal jo groß iſt, als vie der in die⸗ 
ſer Hinſicht berüchtigten Provinz Poſen und faſt 10 
Mal jo groß als die Schleswig Holſteins. Die klei⸗ 
neren diutſchen Staaten laſſen ſich, da bei ihnen Zu⸗ 
fälligkeiten eine große Rolle ſpielen lönnen, ſchwer 
unzer einander vergleichen. Auffallig könnte die ſehr 
hohe Zapl der Verurtheilten in den beiden Schwarz 
burgs (143,7 bezw. 141,1 auf 10,000 


an 

Lippe (42,6), die ſich auch in den mei⸗ 
bree tuebtſondere denen ge⸗ 
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mihält eine den Lufe- 
amis eatnommene Krimt- 
82, welche zum großen Theil 
1 aufführt. Beachtenswerth find 
hungen zwiſchen der Zahl der 


nat 


a 
3,2 im Jahre 1882 wegen Verbrechen 
gegen Reiche geſetze Verurtheilte. 
mit 53,0 auf 10,000 Einwohner 
zerbrechen und Vergehen gegen das Ver⸗ 
, Unterſchlagung et.); 33,6 entfallen 
ichen c. gegen die Perſon, 16,1 auf 

Staat, dit öffentliche Oednung und 
auf B brechen ze. Im Amte. Der 
te 32,2 von 10,000 Menſchen 
‚Folgen vie ſchwere und geſähr⸗ 

und die Beleidigung mit 12,2, 
hung mil 5,2, die Unterſchla⸗ 
lebung der Wehrpflicht mit 4,4, 


r 


Zahl der gifahelichen Körperverlezungen ac. (1,0 ge⸗ t 


gen 12,2 im Reichs durchſehnitt) in Lübeck. Wenn 
von dieſer Statiſtik, welche bekanntlich 1882 zum 
erſten Male erhoben ft, erſt mehrere Jahrgänge vor⸗ 
liegen, werden ſich authintiſche Bewelſe über die Ab⸗ 
und Zunahme der Verbrechen und Vergehen im Gan⸗ 
zen und im Speziellen geben laſſen. Für jept it 
das Material zu allen derartigen Schlüſſen noch un ⸗ 
geeignet. FA 

— Die Frage der Einführung dei 


ten, ſowelt zum Abſchl 
Reichsamt des Janein an di. Ausarbeitung des be⸗ 
zuglichen Geſchemwurſen in alde wird hirantreter 
können. Im Großen nd Ganzen ſind die Grund, 
züge deſſelben feſigeſtelle, und nut dit Irage, ol 
eine beſondere Inſtanz; für die Verwaltung di: 
Spargelder zu ſchoffen er ob hiermit dle Verwal⸗ 
tung des Reichs -Invalldenfonds zu betrauen jeir 


würde, fol noch der endgültigen Entſcheidung har. 
ten, Der Reichstag wird fig in feiner jetzigen Seſ 


u, find 


1 


ſion jedenfalls mit dieſer Angelegenheit noch nicht zu 
befaſſen haben. 
— Der Reichskauzler Fürſt Bismarck trifft heut. 


x aus Frledrichsruhe hier ein, um morgen an der In 


veſtitur des Prinzen Heinrich mit dem hohen ſpani 


ſchen Orden vom goldenen Vließ und dem darauf 


Veturtheilte 
land nur 68,8, in 
ollen 56,8. 


„7 und 
plevem Beil, 
8 ngen folgende Exiceme: 

Fo ne 42 Jer ee 0 Senken 
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folgenden Diver und am nächſten Tage an der ſeier⸗ 
lichen Grundſtelnlegung zum Reichstagsgebäude thell 
zunehmen. f Y 


— Der „Reichs Anz.“ publizirt die Geſetz 
über die Verlängerung der Gültigkelts dauer des So 
ziallſteugeſetzes und betreffend die Abänderung des Ge 
jepes über die eingeſchriebtnen Hülfekaſſen. Das erſt 
erwähnte Geſez datt vom 28. Mat, das zweit 
vom 1. Junt d. J. 

5 — Die deulſche Reſchshaupfſtadt ſieht in den 
nächſten Tagen einem Beſuch entgegen, der mit den 
lebhafteſten Sympathien begrüßt werden wird. Eine 
Abordnung des transvaallſchen Frei 
ſtaate s, der tapferen Boer s, it auf dem Weg 
nach Berlin, um die handele politiſchen Beulehungen 


6 (zischen dem Feiſtödt und dem deutſchen Relche zu 
„erpnen. 


In keinem anderen Lande der Welt, kaum 
Nieberlanden ſelbſt, iſt der Unabhängigleits 


in ben 
M des 
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onntag, den 8 
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über 12 


kleinen Greiftiates gegen die eugiiſche Welle 
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macht mit größerem Intereſſe, mit lebhafterer Theil⸗ 
zahme verfolgt worden als in Diutſchland und ſpe⸗ 
tell in Berlin. Man muß weit in der Geſchichte 
utückgreifen, um eln Gegenſtück zu finden zu der 
chlichten Erhabenheit, mit welcher die Boers Ihre 
Exiſtenz einfeßten gegen eine furchtbare Uebermacht zur 
Berthetdigung ihrer Freiheit und Mannes würde. Dleſe 
Vorgänge erinnerten an die Kämpfe der Schwriztr⸗ 
kantone gegen die Macht des Hauſes Habskuig und 
die Folgen des Kampfes und Sieges der Boers ha⸗ 
ben gleichsfalls eine Tragweite, die über die entlegene 
Weltecke hinauereſcht, welche die Boers bewohnen. 
Von allen Seiten bereitet man ſich, die Vertreter der 
transvaal'ſchen Republik mit Auszeichnung dahier zu 
empfangen. Dieſelben werden bereits, wie wir ver- 
nehmen, bei ihrer Ankunft am Bahnhof einen of ⸗ 
fiziellen Emfang finden und dem Gala⸗ 
diner zu Ehren der Inoveſtitur des Prinzen Hein⸗ 
rich mit dem ſpaniſchen goldenen Vlicße beiwohnen. 
Wir zwelfeln nicht daran, daß die Bewohner der 
Reichshauptſtadt auch ihrerſeits es ſich nicht nehmen 
laſſen werden, den tranevgaliſchen Vertretern zu zti⸗ 
gen, daß ſie von Sympalhie und Hochachtung hier 
umgeben ſiad. 


— Der btreits telegraphiſch ſignaliſtrte Kon⸗ 
flekt zwiſchen Bulgarien und Serbien droht 
größeren Umfang anzunehmen. Ueber den Zwiſchen⸗ 
fall lie zen weitere Mittheilungen vor, aus denen 
hervorgeht, daß die ſerbiſche Regierung eventuell ent- 
ſchloſſen iſt, zunächſt die diplomatlſchen Beziehun⸗ 
gen mit Bulgarien abzubrechen. Das Telegramm 
lautet: a 
ORTS, 5. Jum. In ver hrulgen Sißung 
cer Skupſchtina richteten dir Abgeordneten des Timok⸗ 


sebietes eine Interpellation an den Miniſterpräſtrenten 
een, Ir Elefäne | ferkifher Emigranten aus Bul⸗ 
gari d ſtellten im daran die weltere 


Anfrage, ob die Regterung alles Nothwendige veran- 
lußt habe, um die Sicherheit an der Grenze herzu⸗ 
ſtellen. Der Miniſter des Auswärtigen, Garof.: anin, 
gad darauf cine Darſtellung der Sachlage, verlas Lie 
bezügliche Korteſpondenz mit dir bulgariſchen Regle⸗ 
ung, ſewie das von Serbien geſtellte Ultimatum und 
fügte ſodann noch hinzu, die ſerbiſche Regierung habt 
Alles gethan, was die Ehre des Landes erfordere. 
Serbien ſei Bulgarien gegenüber, dem es immer feine 
Sympathien entgegengebracht habe, in ſchonender Wilfe 
vorgegangen, aber die unqualifisiebare Rechte verletzung, 
deren ſich Bulgarien ſchuleig gemacht, indem es, ohne 
jede vorherige diplomatiſche Verhandlung, in demjel- 
ben Augeublick, wo die ſerbiſche Regterung Aufklärung 
über das Dulden der Einfälle von Emigrantenbanden 
verlange, den Grenzpunkt Bregova in Beſiß nehme, 
erheiſche ein energiſches Vorgehen. Falls bis zum 
nächſten Sonntag von Bulgarien keine Satlsfaktlon 
geleiftet worden ſti, würden die Verhandlungen mit 
Bulgarien abgebrochen werden und der Vertreter Ser⸗ 
biens werde Soſia verlaſſen. Mehrere Abgeordnete, 
unter ihnen ſogar der Radikale Glterle, dankten der 
Regierung für ihr energiſchts Vorgehen. Von der 
Slupichtima wurde die bereits gemeldete Tagesordnung 
einſummig angenommen. 


— Während das Oberhaus noch Ferien hält, 
iR einer feiner hervorragendſten Führer, der Marquis 
von Salisburp, auf das Eiſrigſte mit der Erweckung 
und Aufmunterung des Konſeroatiemus im Weſten 
don England biſchaftigt. Piymouth war geſtern die 
Szene zweier konſervativen Kundgebungen, del denen 
Lord Salſebury den Brennpunkt des Intereſſes bll⸗ 
dete. Bei einem Gabelfrühſtück, welches ihm zu 
Ehren im Stadtyauſe gegeben wurde, lam der Mar⸗ 
quis beiläufig auf den von der „Fortnightly Review“ 
oeröffenilichten und mit dem Buchſtaben G. unter ⸗ 
leichneten Artikel zu ſprechen. Er ſagte: 

„„Vor etwa drei Tagen wurden wir durch bie 
Ankündigung überrascht, daß der Premier mintſter in 
e Arena der politiſchen Literatur herabgeſclegen ſei 
und einen Artikel in einer Monatszeltſchrlft veröffent- 
Licht hätte. Es war dies Fine Ankündigung, dazu 
angethan uns den Athem zu benehmen, denn die Un⸗ 
klughüten, welche dieſer Artikel enihlelt, würden ge⸗ 
nügt haben, um jeden Peemieeminlſter für das Irren ⸗ 
haus ref erſchelnen zu laſſen. Wir freuen uns, aus 
der beſten Qutlle zu erfahren, daß der Premiermini⸗ 
ter den mußten Artikel nicht verfaßt hat; allein es 
muß doch ain unangenehmes Gefühl in unſeren Ge⸗ 
müthern urücktaſſen, daß diejenigen, die ſehr gute 
und Pinlaf liche Berntheiler und keineswegs für die 
anſervalse Partel elngen emen ſiad, in jenem Nr- 
el ein wür zu treues Konterfel der Grſinnangen des 
hene nluſters erbliden, „un. dit Auberſchaſt beffel, 
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ben zu verkennen. Wenn derſelbe nicht von dem 
Premierminſſter geſchrieben wurde, fo wurde er auf alle 
Fälle von einem Jünger geſchrleben, der ſehr dicht zu 
Füßen ſeines großen Melſters ſitzt.“ 


Ausland 


Rom, 4. Junl. (Nat. Ztg) Vergeſtern wurde 
in ganz Italien der zweite Jahrestag des Todes Ga⸗ 
ribaldi's gefeiert, von anſtändigen Leuten mit würdi⸗ 
gen Feſtreden in geſchloſſenem Raum und mit feier⸗ 
licher Bekränzung ſeiner Büſte oder ſeiner Gedenk⸗ 
tafeln, von dem ſüßen politiſchen Pöbel aller Klaſſen 
aber mit lächerlichen Prozeſſtonen, wüſtem Geſchrel, 
Evvivarufen für die Republik, für Oberdank, für Trleſt 
und das Trentino, hier und da, namentlich in Forli, 8 
mit gröblichen Exziſſen und Balgereten mit der Po⸗ N 
lizet und Gendarmerie. Die Regierung ſcheint jo g 
ausſchließſich mit den Eiſendahnkonventlonen beſchaftigt, 
daß ſie an dieſen ſchmälichen Unfug zu denken keine 
Zeit übrig hat und wie in den ſchönen Zeiten der 
Cairoli'ſchen Wirthſchaft denſelben duldet, ohne dage⸗ 
gen zu reagiren. Wahrſcheinlich wollte Depretis da⸗ 
durch thatſächlich den ihm gemachten Vorwurf reaf- 
tionärtr Anwandlungen widerlegen. 6 

Daß Italien ein freier und freiſinnig regierter 
Staat iſt, weiß Europa auch ohne ſolche Beweiſe; 
daß aber dieſe tumultuariſchen Prozeſſtonen einige hun⸗ 
derte falſcher Garibaldianer und ſozenannter Republi⸗ 
kaner mit ſkandalöſem Evvivageheul auf öffentlicher 
Straße geduldet werden, während kirchliche Prozeſſtonen 
auf der Straße verboten And, ſcheint nicht eben zu 
den Bewelſen politiſcher Freiheit des Landes, ſondern 
* 


Freiheit deſſelben zu gehören. Solchen Mißbrauch zu 
. x cht et 


verhüten und, wenn er deſſen 
zu beſtrafen, iſt eben Aufgabe und Pflicht der e 
gewalt, und dieſe Pflicht dat fie bei dt 
jo manchen anderen Gelegenheiten nicht c 
ſcheinlich um den gewöhnlichen Deklamationen der 
blikaner im Parlament gegen despottſche Vergewaltigung 
ver geſetzlichen Freiheit des Pobelunſugs zu entgehen. 
Was jeder Regierung in Italien von jeher am miiſten 
gefehlt hatte, iſt eben der Muth der flttlichen 5 i 
und die daraus erwachſende Kraft gegenüber den Gig 
fehlte es nicht daran, jo wären die Kinderkr⸗ \ 1 
heutigen Itallens längſt ſchon gebeilt. Zu dieſen 
Kinderkrankheiten gehört das Vergnügen des Pöbelss 
aller Klaſſen, die Regierung zu ärgern und zu pro- 1 
vogiren. * rn 1 
Was liegt dieſem Pöbel am Trenlins und an 4 
4 

4 


Trieſt, am Korporal Barſanti und an Oberdauk; 
was iſt ihm Hekuba? Aber er weiß, daß er obne 
irgend etwas zu riskiren die Riglerung mit ſeinem 
Eovivagejohl ärgert und ihr möglicherwetſe auch di⸗ 
plomatiſche Verdrießlichkeiten bereiten kann, und johlt 
daher mlt beſtiallſchem Behagen unter der Naſe der 
ohnmächtigen, well zum paſſtoen Zuſehen kommandir⸗ 
ten Polizei und Gendarmerie, gleich als ob er dieſtr 
dadurch perſönlichen Verdruß bereiten würde. Auch 
wenn man nicht zu jener Sorte guter Stagtsbürger 
gehört, die gegen jeden unliebſamen Straßenruf die 
Pollzel regulriren, darf man doch wünſchen, daß die⸗ 
ſem Pöbel nicht die Gelegenheit gegeben werbe, der 
durch wüſtes Grſchrei unangenehm berührten unend⸗ 
lichen Mehrheit der Bedölkerung läſtig zu fallen und 
ſie in ihrer Arbeit und ihrer Ruhe muthwillig zu ſiö⸗ 
ren. Es iſt daher gewiß Feine unbilltge Forverung 
an die Regierung, für dieſe unendliche, arbeſtende und 
ſteuerzahlende Mehrheit wenigſtens ebenſoviel Rückſicht 
zu haben, als für die ſtadtöckannte Handvoll falſcher 
Garibaldianer und proſeſſtonsmäßiger Republikaner, 
welche vorgeſtern während der beſten Nachmittagsſtun: 
den den ganzen Korſo unſicher machte und allen Han-. 
del und Wandel in der Stadt ſtörte. Man könne 
jevodg wetten, daß in der Kammer die Freiheit des 
Unfugs wehr Verthetdiger finden wird als dieſer chen 
ſo beſchtidene als billige au. der dem Unfug ab- 
Holden Mehrhtit der Bevölkerung. > 1 

London, 5. Junl. Der Wiener Korteſpondent 
der „Morning Poſt“ hatte, wie das genannten Blatt 
berichtet, eint Unterredung mit einem Mitgliede 
der deutſchen Botſchaft, welches die n 
den Berliner Mimiſterkreiſen berrſchenden Anſchauun⸗ 
gen ginau kennt. 


Der betreffende Herr ‚äußerte 
ſich über dit anglo tgyptiſche Frage in der nachſtehen⸗ 
den Weiſe: 2 Be; 
„Die Stellung Englands iſt in dem gegenwär. 

gen Augenblane herzſcrteißent. Was immer ii 
Grofibritannien geſagt werden mag, die Thalſe 
D eee 


bleibt dennoch beſteheu, 
ſprochenen Triumph, errungen hat 
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wuegemeinſchaſt gelebt batte. 


es was es wollte, notz der Vorherſagungen enguſcher 
Staate männer, daß Ehina ſiegreich fein werde; in 
Egopten hat is feine Revanche; in Marokko wirft es 


die letzten Riſte engliſchen Preſtiges nieder; es hat — Der Poſtdampf mit 156 verſprach, hierfür Entwürfe eigener Kompoſition zu lie achtung empfogien : Eine Dame kann fl. 

die Befriedigung, zu ſehen, daß England feinen anglo- } Paſſagieren in Stettin von Donners- ern. Schon nach wenigen Tagen forderte er den] unbedtutende Veränderung in ihrer Kleldi 
portugleſſchen Vertrag für ungültig erklärt. Der lag früh eingetroffen und eren am Direltor auf, ſich die Skizzen anzuſehen. Auf die oder kleiner, als ſie in Wirklichleit ift, erſche 
Schaden, den das engliſche Preſtige unter Gladſtone Sonnabend Mittags nach e gegangen.] Frage, wo er fie denn habe, zeigte er auf die Kup-IIede Dame erſcheint größer als fie if, w 
erlitten, wird nicht bald wieder ausgebeſſert ſein. — Der Dampfer „ Pfeiffer, pel mit dem Bemerken: er habe fie gleich an Ort] langgeſtrriftes Kleid trägt, während fie du 
England hat mit Frankreich und anderen Mächten iſt Sonnabend Mittag m und Gü = und Stelle zur beſſeren Beurtheilung angebracht.] geſtreiftes Kleid kleiner wird. Warum? 


tofettirt, als der Friede Europas gefährdet war, und tern von hier nach Riga 5 Kopfſchüttelnd folgte ihm der Direktor und war ganz 


die Folge davon iſt, daß es ſich ganz verlaſſen findet. 


Als die Briten Alexandrien bombardirten, da fragten] find in der hieſigen Volksküche 1482 , onen ver- farben ausgeführt, zu erblicken, die der junge Mann 
ihre biſten Freunde, was das bedeuten ſolle. Eng- abreicht. in der ungewöhnlich kurzen Zeit an die Wand ge⸗ 


land begann ſeine Reformen in Egypten mit Zerſtö⸗ 


rung, und Zerſtörung war ſeitdem das Merkmal jei- Jäger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- prinzen und bat denſelben, ſich das Wunderwerk zu 
ner Politik. Jetzt, wo England findet, daß es un- cher am 24. Mal von Bremen abgeganga war, iſt] beſchauen, was auch alsbald geſchah, indem das kron⸗ 
möglich iſt, die egyptiſchen Finanzen zu regeln, die es] am 5. Juni Nachm wohlbehalten in Nenyork ange» prinzliche Paar erſchlen, die Bilder ſlaunend betrach 
in weit höherem Grade ruinirt hat, als Ismall, ruſt] kommen. tete und ſich den Maler vorſtellen ließ. Die Folge 


es Europa um Hülſe an. Wenn Europa dieſem 


Rufe Folge leiſtet, jo muß es aber kontrolliren. figrob, vom Norddeutſchen Lloyd in Branen, wel- noch leeren Felder und einige Lunctten zu bemalen, 


— (Cine optiſche Tauſchung 5 
rinnen, welche mit der Tallle, die ih. 
verliehen, nicht zufrieden find, jet Folge: 


zu TTT e un og g vrt El- gen, und vezog ſich lediglich auf den errungenen erſten 
tem oder der Stellyertrete ˖ anzuhal | Preis. Man gab ihm die Mo ide für die Bilder der 
ten ſind. b Kuppel und der noch freien Felder an und Geſelſchap 


zwar nichts Genaues darüber, dennoch erk 
durch eine opllſche Täuſchung, welche leicht 1 bei 
iſt. Man ziehe anf einem Manier zwe 

ſtändig gleiche Quadrate, füſ e 
und Tinte das eine Quar rale 
Linien an und das anderer 
man das Papier ale dann ein n de 
entfernt, ſo wird man ſich u men, 
das mit den ſenlrichten ß 
ein wenig länger erſcheint, als e ehen 
gleich große, aber mit wager eg 


— In der Wo 7. Juni f erſtaunt, dort wahre Meiſterſchöpfungen, in Kalein- 


— Der Poſtdampfer „Nürnberg“, Kapitän A. worſen. Der Direktor begab ſich ſofort zum Kron, 


— Der Poſtdampfer „Cider“, Kapt W. Wil-] war, daß Geſelſchap ſofort den Auftrag erhielt, die 


Welche Geſtalt dieſe Kontrolle annimmt, it von ne⸗ cht am 28. Mai von Newyork abgegangen war, iſt] welch letztere bereits ferlig find und die Bewunderung] Daher kommt ts alſo, doof 
benſächlicher Bedeutung. Die Thatſache bleibt, daß] am 5. Juni 7 Uhr Abends wohlbehalten in Sout- aller Kenner erregen. Grſelſchep malt mit einer] Kleid die Dame, welche daſſell«“ mülr ed 
England Egspten räumen muß, ſobald eine interna- | hampton angekommen und hat nach Ladunz der für] Schnelligkeit, Sicherheit und Genſalität in der Kom- nen läßt, während ein wagertc g 


tionale Kontrolle ins Leben tritt; denn feine Würde dort beſtimmten Paſſaglere, Poſt und Lading 9 Uhr poſttlon, die geradezu Staunen errtgt.“ — So wird 
verträgt es nicht, bie britiſche Armee zu Söldnertrup⸗] Abends die Reiſe nach hier fortgejeht Deſſelbe über-] dem „Fremdenblatt“ geſchrieben, das durch ditſe Notiz 


daß Mr. Gladstone gegen die Wiedereinſetzung Jo- 
mails nichts einwenden würde, der ſich anheiſchig ge⸗ 
macht hat, den Sudan in 18 Monaten wiederzuer⸗ 


gengeſchte Wirkung hervorbring 
— Gus tiner Tyrol: Driigule) d 


pen Europas zu machen. Deutſchland weiß ſehr wohl, bringt 600 Paſſagiere und volle Ladung. die „Dieluſſion über dieſen Meiſter“ am egen möchte. „Wer weiß, was addiren ij?‘ Schiller: 
— — — Daß über ihn und ſeine Werke noch jo wenig in die] Dirn' is a Viehmagd!“ 
Kuuſt und Literatur. Oeffentlichkeit gedrungen iſt, erſcheint unter den dar⸗ — ( ppetitlich.) Bettler 
Theater für heute. Elyſtumtleater: gelegten Umſtanden in der That höchſt merkwürdig. f ſtellungegebäude in Berlin rt. 
obern. Dieſes Projekt, gleich allen übrigen, die jetzt „Doktor Wespe.“ Luſtſpiel in 4 Akten. Belle⸗ — Der Berliner Ruder⸗Klub verfügt über fo Zigarre in der Hand anrtden u 
von Mr. Gladſtone erwogen werden, hält aber Europa[vuetheater: „Lie flirgente Fee.“ Pärchenbild] viel Kräfte, daß er am 29. Junt gleicht tig in Eme | Kunſthalle dürfe fle nich roche, awer, wenn © 


nicht ab, zu denken, daß das Preſtige Englands lin 1 Alt. Vorher: „Boccaccio.“ Komiſcht Operette und in Breslau mit je zwei Vierrit mern ſtarrten wird. 
Schiffbruch gelitten hat, als das britische Kabintt ohuef in 3 Alten. Montag: Elyſtumtheater: In Breslau tilt mit ihm auch der Berliner Ruder- 
ein beftimmtes Programm die Löſung der egyptiſchen „Die Frau im Hause.“ Luſtſpiel in 3 Akten. Vor⸗ Verein in die Schranken. In Ems wird jener ſich 


Frage in ſeine Hände nahm.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. Juni. Iſt eine Lebensverſſcherung 
zu Gunſten eines in der Police bezeichneten Dritten 
genommen, oder iſt in der Police, in welcher ur⸗ 
ſprünglich eine empfangsberechtigte Perſon garnicht be⸗ 
zeichnet war, durch eine ſpätere Erklärung des Ver⸗ 


ſicherungsnehmers die Bezeichnung eines beflimmten | Stuten- und Fullenſchau, verbunden mit Kindoieh⸗ ö 4 
Empfangsberechtigten erfolgt, jo ſteht nach einem Ur- Ausſtellung, fand am Donnerſtag, den 5. 2. Mts., Drffentligpfeit getreten find, werden jetzt auch äußer⸗ 
cheil des Reichsgerichts, IV. Ziollſenats, vom 21. auf dem WBilhelmsplape Yierfeloft in übliche Weit uch mein und mehr erkennbar. Die Pferdebahn il 
April d. J., falls der Verſicherungsnehmer feine Be ſtatt. Es waren etwa 50 Stück Rindvieh und 120 beſchaftigt, ein Doppelgeleiſe bis unmiltelbar an den 
ſtimmung ſpüter nicht widerrufen hat, nach deſſen Tode] Pferde, zum größten Thell prächtige Thiere, zur Schau Festplatz zu führen; die einige Hundert Meter lange 
der Anſpruch aus der Police dem Dritten kraft eige- geſtellt und wurden Prämien von 30, 50, 75, 100 Beſiſttaße, weiche aus der Siadt in gerader, Tinte auf 
nen Gläubigerrechts gegen die Verſicherungsgeſellſchaft reſp. 150 Mart gewährt. Prämien erhielen für] das Geſtportal zu geleitet wird, iſt in Angriff genom- 
zu. Dieſes erſt mit dem Tode des Berficherungs- | sinjüprige Stutfüllen die Bauern Luckow und Rietzig, ien. Man ſieht dort ſchutten und ebnen. Ber 
nehmers entſtehende Forderungsrecht bildet kinen Be-] Milz u. Rachut in Zühlsdof; für zweijährige Stut- allen Dingen aber gewinnen die Feſtbauten ſelbſt tag⸗ 
ſtandtheil des Nachlaſſes des Verſicherungsnehmers und | füllen die Bauern Lambrecht⸗Sammenthin und Drews lich in zunehmendem Maße greifbare @eflalt. Am 
kann demzufolge von den Nachlaßgläubigern nicht in] Madun; für dreijährige Siutfüllen der Schulze We⸗ 25. Mat iſt nech auf der Rennbahn ein Wellrennen 
Anſpruch genommen werden. Diss gilt auch für den] ber-Neuklücen und der Bauer Kubnke⸗Rietzig; für abgehalten worden, am folgenden Morgen wurde der 
in welchem der in der Police bezeichnete Dritte| vier⸗ und fünfjährige Stuten mit Füllen die Mut Pas dem Fer wie durch 


Fall, 


f zugleich Erbe reſp. die Gattin des Verſicherungsneh⸗then Lewoke-Nadan vr 


mers it, welche bel deſſen Lebieiten mit iim in Gi. 


ee Jm „Berl. Tgbl.“ leſen wir: So lange 
die Mode nur Unſchönes, Uapraktiſches oder Un⸗ 
äſthetiſches von uns verlangt, wird es keinem Kenner 
düsſer allmächtigen Tyrannin beifallen, mit Aueſicht 
auf Erfolg dagegen polemiſiren zu wollen. Am aller- 
wenigſten wird man das von der Tagespriſſe verlan- 
gen dürfen, die meiſt Wichtigeres zu thun hat, als 
den Windmühlenkrieg gegen Toiletten Auswüchſe mit 
Energie zu führen. Ganz anders aber geſtaltet ſich 
die Sache, wenn die Mode direktt Gefährliches 
oder Geſundheitsſchädliches bringt, 
Dann erwächſt unſerts Erachtens die publiziſtiſche 
Pflicht, vor dem Gebrauch ſolch gefährlicher Mode- 
artikel zu warnen. Zu den letzteren müſſen wir nach 
den gemachten Erfahrungen die jetzt jo viel gebrauch ⸗ 
ten Goldkanten und vergoldeten Me⸗ 
tallſchnüre rechnen, welche die Damen an Hals⸗ 
kragen und Kleider-Einfafjungen benußen. Es find 
uns mehrere Fälle bekannt, in denen dieſe leicht ver⸗ 
goldeten Kupferdrähte nach raſcher Abſcheuerung des 
echten Niederſchlages eine Röthung und Entzündung 
der Halshaut mit Pickeln und Ausſchlag hervorgebracht 
haben. In einem beſonders akuten Falle bekam die 
als bekannte Schönheit gefelerte Gattin eines hleſigen 
Induſtriellen einen gefährlichen flechtenartigen Aus- 
ſchlag, der ſich über Hals und Geſicht verbreitete und 
eine mehrwöchentliche ſchmerzhafte Kur nöthig machte. 
Alſo Vorſicht im Gebrauche diefer modernen Gold⸗ 
kanten und Goldſchnüre! Auf keinen Fall bringe man 

dieſelben in di ekte Berührung mit der Haut! 
— Durch häuslichen Zwieſpalt hervorgerufen 


welcher jo weit ging, daß der Mann mit einem Re⸗ 

volver auf feine Frau ſchoß, glücklicherweiſe ohne die⸗ 

ſelbe zu treffen, da auf den Ruf der Frau Hülfe 
herbeleilte. 

— Der Kultusminiſter hat ſich jüngft 
bel Gelegenheit eines in Frage ſtehenden Spezlalfalles 
dahin ausgeſprochen, daß er Bedenken trage, der Auf 
faſſung beizutreten, daß die ſchulpflichtigen 
jüdiſchen Kinder auf Grund des § 61 Tit. 2 
des Gejehes vom 23. Jult 1847 gegen den Willen 
der Eltern auch an den Sonnabenden zum Schulbe 
ſuche in der Volksſchule anzuhalten jelen. Da bie 
Schulverwaltung die Beſtimmung getroffen habe, daß 
den Anträgen jüdiſcher Eltern auf Die penſatlon ihrer 
Söhne vom Sonnabend Unterrichte an höheren Lehr⸗ 
Anſtalten entſprochen werde, und dabei ktinen Unter⸗ 
ſchied mache, ob die in Frage kommenden Schüler 

noch dem ſchulpflichtigen Alter angehören oder nicht, 
jo fehle es an einem ausreichenden Grunde, die An⸗ 
träge jüdiſcher Eltern der Volksſchüler weniger Berück⸗ 
ſichtigung in dieſer Beziehung finden zu laſſen. Selöft- 
verſtändlich köane du Schule keinerlei Verantwortung 
für die ane derartigen Schrlverſänmniſſen für die be- 
treffenden Schulkinder entſtehenden Folgen übernehmen. 

Plleichzeitig bemerkt der Miniſter nech, daß diejenigen 
jüdiſchen Kinder, welche an den Belertagen oder Sonn- 

abenbon bie Schule beſuchen. während des Unteriäts| 


N Schweben und Rußland verkauft. Der Aaſſchlch be⸗ 8 a e rr. 
entfland am Freitag Mittag zwiſchen einem in dem 550 je nach Aucal 5 bis N Mak. Jh Vel auperpald bis ee Korporationen 


Haufe gr. Domſtraße 17 wohnhaften Ehepaar Streit, nen ſchleſiſchen Wollen iſt noch wenig gemacht, n ge- 


10 Pfennige jeben, dann halt 
im Brennen, bis Sie wieder he ren. 


Telegraphiſche © 


her: „Hans Jürge.“ Charalterbild mit Geſang in] im Angeſicht des Kaijers mit den beſten Mannſchaf⸗ 


1 Alt. Bellevuetheater: „Zu Befehl Herr en Deutſchlands meſſen, Franlſurter Gesmania, Sach. Kaſſel, 7. Juni. Oberlaa tr 
Lieutenant.“ Schwank in 1 Akt. Hierauf: „Das ſenhauſen und Koblenz. Den Kaſſerpreis vertheldigt] Mager tft beute früh 8 Uhr gest 
Verſprechen hinterm Hterd.“ Ländliches Cherakterbild] Sachſenhauſen. Wien, 6. Juni. Der mod mm 
in 1 Akt. Leipzig, 5. Junl. Die Zelt, in welcher] Mittag dem Könige von Grlech : 

das 8. deutſche Bundesſchleßen in unſerer Stadt ab- digen Beſuch, den der König bkan 


Aus den Provinzen. gehalten werden ſoll, rückt immer näher, und die 


+ Arnswalde, 7. Jun. Die tiesjäßrige zahlreichen Vorbereitungen, welche bisher der Natur 
der Sache nach nur in geringem Umfange an die 


Die Abrelſe des Königs von GWG . 
tersburz iſt auf morgen Vormittag 
Chriſtianig, 6. Junl. T i 
poſten“ erfährt, das gefammte M. 
König feine Portefeuilles zur Ver 
Paris, 7. Junn. Ein Tel 
von heute meldet: Der Vertrag ß m gun 
nam iſt unterzeichnet. Derſelbe uc uf 
Provinzen Binthuan und Tangso 25 
zückgegeben werden und daß die 
beſtehen bleiben; das Zollſyſtem ſoll 
rarjenige in Cochinchina; die F. 
ihnen geeignet erſcheinenden P 
Tonkin bejegen, ein Theil de 
b ane ſtäntige Garni 
genen |tenotre hal bal 
lden Minen en 


90 
a 


ch 7 
8 U 8 
1 ſchloß, mit denjenigen Mächten, der 
4 : a abgelaufen find, die beſtehenden Ta: 
Watdin, die Ace burger veug und Laage-Arnswolde, ben Vormen der Bchhalle, die Langgesogenen Linien zubeheltea, wo neue Vercinbarun en 
die Budner Conrad⸗Sammenthin, die Koſſathen Röhl] der Schußdalle und due verschiedenen andren Bauten Kouſtautinepel, 7. Juni. In 
und Witi-Rohrbeck und der Pfarrer Krumheutt⸗Nau⸗] beutlich ab und die imposanten Eingangetzurme ſtre⸗ geſtern Bo witlag ein ziemlich heſüges i 
tifow. Für Rindvieh und zwar fur einjaprigeg den in bie Hohe. Dae Auro iſt nicht mög ich gewe, ewa 6 Stlunden anßielt, ſtat zefunden, 
Farſen der Bauer Ferd. Schimming⸗ Sammentpin, len hne umjajjende Vorbereitungen, Die Bauhölzer leben find nicht verloren gegangen. 
Our zweijährige Järſen die Bauern Niemann⸗Gra⸗ waren der Mehrzahl nach vo her geſchnitten und brau⸗ Madrid, 6. Juni. Ja der 
now, Lenz und Kuhnle⸗Riebig, Ferd. Schimming⸗ Hen nur lebiguch zuſammeugeſttüt und verzapft zu nats über die Adreſſe berührte der M 
Sammenthin, der Lehrer Siellmacher-Cranzin und der werden. Immerhin zeigt ſchon ein Rügtiger Buck auf liches die Rivolulſon von 1868 und 5 
Schulze Wüle-Plagow. Für Kühe der Muller Steu." mise Umfang der geplanten Üeflbauten, beſondcker Anerkennung der Königin Fabel 
mer-Schoenfeld, die Bauern Moldenhauer daſel Summe von börperlichne ne gelftiger Arbeit einzize Opfer dieſet R.volutton gewejen 
Mielle⸗Zühlsdorf, Schurinn-Selinow, dar Gutsbeſti z der zur Verfügung ſiebenden kurzen 


Herzog von Latorre hob birvot, da 
Kopun-Arnewalder Stadtziegelet und der Budnr Vir. alle unter Dach zu bringen, ein- ler Welſe dem Könige Aphons 


ſäumer-Sammenthin. Flle Bullen die Bauern Arndt⸗ 23 küufileriſch zu ſchmuctu. Die bewahrte] deſſen Regierung er die Garantie der 

Schwachenwalde, Luckow⸗Rietzig, Krauſe-Schornfeld n au daulettendeu Architekten und die heiten und des Glücks des Landts erbl 

und Ferd. Schimming⸗Sammenthin. — Nach erfolg: Baumeister, weiche die Auefüh- lſterpraſident C movas del Caflillo reſ 

ter Pramiirung bewegte fi der Feſizug da pra- T6... gedachten Plane übernommen] batle und konſtatl te, ohne irgend welche 

müitten Thiere unter Mufifoegleitung vom Schuplaß t beſte Bürgschaft dafür, nicht] ſeitens der anweſenden Republikaner zu fi 

durch dit Steinthorſtraße und um den Markt. allen D ae flaßigen Handen bie vie Resolution von 1868 durch Zvietrac 
Arbeit zu rechter Zeit enden, ſondern auch, daß monarchiſchen Parteien entſtanden jet und 

Wollbericht. der 5 bdnung und Bebauung ſich Urt. Be ver 

demjenigen nahen ebenbürtig wird an die in { 


Breslau, 6. Junl. (Vorbericht über du be- 
vorſtehenden Wollmarkt.) Bet ruhigem Geſchaß find 
bis jetzt ca. 3000 Zentner hauptſachlich guter ſchle⸗ 
ſiſcher Wollen und feiner, ſowie mittelfeiner Poſener 
Wollen fast ausſchlieplich an rbelniſche Handle und 
Fabrikanten, ſowtie an Kommiſſionäre für Emland, 


Seite t:! Die Ipöne Stute, der zufolge 
jaft keine bre Verireter zu einem 
ſolchen Stef eich einen Ehtenprets 
zu ſtiften, eee bei Dieger belegen heit in vollem 
Maße beibeyh n Arten zu Jolie Wenigſtens be⸗ 
zeugen die bee een hengaden, daß ſelbſt 


Krel 
Beft 
aue 
Patt 
welch 


gend 


und Private dem beutihen Famotoſchlißen ein leb. Ausa 
1 { tertſſe  enigegenbiinden: re 2 
ningtren ſchleſiſchen Wollen iſt noch gar nichts ge⸗ 555 . Matt x Mieninger — af 

macht. Das Gros der Käufer wird erſt heute dend der Feſtiadt cin 5 met, deſſen ffiſche, 


und morgen erwartet, ſcöhliche Wetje den unferes örſtes gewiß liſche 
Fr — gallen wd. Die iſen ſich naturgemäß gierun 
Vermiſchte Nachrichten. jept bei den melſten e en, nament ich iſt der ſerenz⸗ 

— (Ein entdecktes Genie.) Auffallend A es, Schießausſchuß ſchur ü Bei der vor einigen ; 


daß in der Preſſe fo wenig von einem Metor zu] Wochen ſeitens deffelben folgten Verſendung des geſtern 
liſen iſt, das ſeit Kurzem in Künftlerfreiien das Ta-] Aufruſcs an die drutſchen Schützen, welchem Schieß eine U 
gesgeſpräch bildet. Der Maler Geſelſchap, jedafalls ordnung, Wohnungs- Anmeldeformular und eln Frage: | habt u 4 
ein Sohn des Hiſtorien- und Genremalers Guard | bogen angeſchloſſen war, find ctwa 5500 Kıemband. | zulreter 
Geſelſchap in Düſſelvorf und ein Bruder des Beliner] Sendungen im Geſammtgewichte von und 121½ geweſen 
Profeſſors und Hiſtorlenmalers F. Geſelſchap, erregt Zentner zur Poſt gegeben, von denen nur 32 zurüc 4 
durch feine Leistungen in der Ruhmeshalle das frößte] gekommen find. Der zweite Schriſtſühter des Schuß. E nlünſ 
Aufſehen. Der junge Mann, fo erzählt man fh in] ausſchuſſes, Har C. A. Sapffert, hat ſich die Auf gegeben. 
den betreffenden Kieſſen, hatte feine Studien in Ant gabe geſtellt, eine Zuſammenſtellung ber beſtehenden folgt di 
werpen, Paris, Rom und Florenz beendet, als e nach] Schüßen-Geſellſchaften in Deutschland, Orſterreich unde 6 
München kam und dort für die internaclonale Funft- | der Schwelz zu fertigen, welche noch nicht eriflirt, tional & 
und Gewerbe⸗Aueſtellung in kurzer Bit eine Alkgorie] Die fo eingelelieten ſtatiſliſchen Erhebungen haben in- nahm N 
auf die Kunſt⸗Ausſtellung malte, de ihm einftinmig| de bis jetzt noch nicht den er wünſchten Fortgang ger den die 
den been Pete err Schleßausſchuß erſucht kesbalb wie- blieben 
en- Korporationen, welche im Be. Blaige 
1 Fragebogen ſich befinden, wle auch 1 5, Log 


N Zuſendung der Bogen mißverſtänd⸗vennung 
1 2 a 5 ter Wale e 1 h en pe. 
\ ta | 0 reife der Sache möglichſt bald ein⸗ Tien [ur 
Lali 0, She e La e 


